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Erdöl in Ungarn.

Am ""'slterdölkongress in Paris referierte Prof. Dr. L. ioczy,
Direktor der Kgl. Ungarischen geologischen Anstalt, Über das
erste abbauwürdige Erdölgebiet Ungarns von Btfekszék am Nofdrande
der ungarischen Tiefebene. Zur Zeit sind dort 6 Sonden im Betrieb,
die sins Tagesproduktion von ca. ein Usgon Oel liefern, Es wurden
drei Oelhorizonte von 73 m bis 283 m Tiefe erschlossen. Das Erdöl
von Bükkszek ist paraffinroich und benzinhaltig, wodurch -es sich
von dem Sarmatöl von Zistersdorf, das auf asphaltischer Bas^s
beruht, wesentlich unterscheidet, Das Oel von Bükkszek steht nach
seiner Zusammensetzung dem Oel von Borysla?/ und Pecholbronn nahe.
Das kann uns nicht verwundern, handelt es sich ja wie bei. Pechel-
bronn auch um oligozänes Oel.

Die Erdöl- und Erdgasforschung.n im heutigen Ungarn wurden
von dem bekannten Oalgeologen Dr. Böckh im Jahre 1913 eingeleitet,
Böckh richtete sein Forschungen hauptsächlich auf die miozäne
Sa Informât ion der grossen ungarischen Tiefebene, die er für das
wichtigste Erdölmuttergestein hielt. Es wurden auf so inen Vorschlag
mit der Eotvosschen Torsionswage Gravitationsmessungen durchgeführt
und auf Grund der Resultate Tiefbohrungen ausgeführt, die brom-,
jod- und salzhaltige Thermalwasser.erschlossen und auch Oel- und
Gasspuren lieferten. Praktisch wertvolle Oellage-rstätton wurden
jedoch nicht angetroffen.

Bei seinem'Amtsantritts vorlegte Direktor Loczy die Erdol-
forschungcn in erster Linie auf dis Randgebiete der ungarischen
Tiefebene. Es wurden südlich von Bükk, nördlich von Matra und Bükk,
im Iplytala und südlich von Cserhat und am linken Donauufa-r In der
Umg.-.bun^ von Budapest detaillierte Aufnahm-..; n gemacht. Dia mit
Prob_.schacht jn ausg" führten g: ologisch,n Aufnahmen führten zui
Feststellung zahlreicher unbekannter ÖelIndikationen. Fast üb -rail
wurden in den oligozänen Schichten Bitum.:ng.halt und O.lga.ruch
wahrgenommen. Loczy hält auf Grund der neu.en Forschungen di., mittel-
oligozänen (rapali sehen) Ki s cal 1er Tono, w-lche am Rande d:r grossen
ungarischen~Tief^b^ne in einer Mächtigkeit von ca. 1000 m ^n sandiger,
tonigar und mergeliger Ausbildung entwickelt sind, für das Mut
tergeste in der Kohl ..nhyd rogo ne Einzelne, Horizont, dieser Tone führen
F^schspur n und Foraminifer n; sie erinnern an die ob :.roligozanen
Salztone jenseits der Karpathan, die von eines T.,il d,:-i rumänischen
Geolog n für ein Erdölmutt.. rgest:, in gehalten werden,



..uf Grund der Aufschlüsse in den Randgebirgen und Insel-
gabirg-en wird angenommen, dass in der kleinen ungarischen
Tiefebene, sowie am Nordrand dar grossen ungarischen Tiefebene Im
Paläogen wie auch im uiozan ein breiter Synklinaltrog entwickalt
war, welcher zeitweise mit dem Flyschmtar jenseits der Ihrpathen
und mit dem Wiener und Si ..b:nburger Backen in Verbindung stand.
In d:-r Ausbildung des ungarisch n Bc ck .nsysteme haben Hebungen
und Senkungen eine Roll, g,spielt. Es fanden mehrmalig.. Trans-
grossionen statt, so su Beginn d' s Mittel'ozäns, im Oügozän
und im unt- rn und obern Mediterran,

Di.: aufnahm; des G-bhetes von Bükksek hat ergeben, dass es
sich um ¦-. ina grosse Antiklinale handelt, die von Verwerfungen
gestört -'st, die- für die laterale Migration und Aufspeicherung
des Oels von Bedeutung sein dürften. Se besteht grosse Hoffnung,
dass die 1 km lange Struktur bedeutende Oelmengen enthalten wird,
j'iuch die bereits erwähnten Gebiete eingehender geologischer
Forschung werden in Bezug auf Praduktionsmogl.ichke.it von Erdöl
günstig beurteilt,

¦Neuerdings werden di. Forschung.n in dei gross.n ungarischen
Tiefebene mit veränderten geophysikalischen Methoden fortgesetzt^
men hat begründet.: Aussicht, mit Hilf dir seismischen R-f1:xions-
mathod ; die tiefern Struktur,n erfassen zu können, Welche für die
Erdölakkumulation ein. Rolle spielen.

Wir sehen aus dar bish.rig.n Erforschungsg:,schicht-. der
ungarischen Erdöllagerstätten, dass unrichtige Auffassung-..n über
das wichtigste Erdölmuttorgostein die Erschliessung der produktiven
Lagerstätten hinausgezögert iahen. Trotz den bereits lange beknnt..n
Oel'ndiketionen in den nordöstlichen Randg birg .n, wer es früher
offizielle Auffassung der ungerisch.-n geologischen L;. ndeS.nstalt,
dass dort Erdölvorkommen nicht wahrscheinlich Seien, weil di:
mioz"n;n Se labi Id ungan welche im allgemeinen i ls Srdolmutt ..rg stein
g.-h lten wurden, nicht -ntsprechand entwickelt sind. Dr. Böckh h. t
d-.-nn llardings spät- r Seine ansieht üb.-r d- s Mutt erg.- stein des
Erdöls ruvidi.rt.

Es zeigt sich sowohl aus der Erschlicssungsgeschichte des
Österreichischen wie auch ungarischen Brdöls wie nachteilig di:
F;sthgung e influssraich r Geolog -n uf -a'n bestimmtes Gestein

¦ ls =-11 ..in wichtiges Erdölsmut t erg-, st-, in s-'ch auswirken kann,
:'näem di:.- Exploretionst':'tigkeit ¦ uf bestimmte Gebiet., beschränkt



wird, unter Vernachlässigung anderer Hoffnungsgebiete. Die
Erschliessungsgeschichte mancher Erdölfelder zeigt, dass Gesteine,
äie von namhaften Geologen nicht als Erdölmuttsrgesteine
anerkannt worden sind, sich schliesslich doch als solche erwiesen
haben.

Es -"st jedenfalls interessant zu sehen, dass fisch-
führsnda Tone und Mergel oligozänen Alters, w*e w*r s-'e in der
schweizerischen Violasse, speziell am Alpenrande (Malettasch^efsr)
finden, sich nun in Ungarn als Lrdölmuttergestein erwiesen
haben. Es war angezeigt, dass in Sachen Erdölmuttergestein
die ungarische geologische Landesanstalt ihre Auffassung
revidierte? es wäre wohl auch angezeigt, dass gewisse schweizerische
Oelgeologen, die da behaupten, in der Schweiz könne es keine^
produktiven Erdöllagerstätten geben, well ke^'ne richtige ErdSl-
mutterformation vorhanden soi, ihre Hafte revidieren würden.^
Oder soll wegen sehr umstrittenen, theoretischen Erwägungen über

die "wahre" Erdölmutterformation û*ne Seriöse Explorâtionstätig-
keit weiter erschwert worden

Personalnachrichten.

Rücktritt; Dr. W. T. Keller hat weg.n Annahme einer St.. 11 ung

in der Türkei seinen Rücktritt als Sekretär der
V.S.P. erklärt. Vir wünschen ihm in seinem neuen

Wirkungskreis vollen Erfolg l
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